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C Ahristian H erz

Wä S raucht d€l' MCI'ISCh?
Mutig Armut 6UCh In d€l’ schwulen Lifestyle-Welt
Berichte VOT)] sehr unterschiedlichen Tagungen

F N Internet, 1ebe, Geld, SEeX, MobDilität, Ril-
dung, eın Dach über dem KopTf, KUunst,181  EL  Christian J Herz  Was braucht der Mensch?  Mutig gegen Armut — auch in der schwulen Lifestyle-Welt  Berichte von sehr unterschiedlichen Tagungen  UFT, WASSER, NAHRUNG, Internet, Liebe, Geld, Sex, Mobilität, Bil-  dung, ein Dach über dem Kopf, Kunst, ... Die Antworten auf die Frage, was der  Mensch braucht, sind so vielfältig wie das Leben und die Kultur, in der wir leben.  Wie aber geht eine Gesellschaft damit um, wenn das, was der Mensch braucht, nur  in begrenztem Umfang vorhanden ist? Setzt sich der Stärkere beim Kampf um die  Ressourcen durch oder erscheint eine gerechte Verteilung der Güter als erstrebens-  wertes Ziel des politischen Wollens und eigenen Handelns?  Agenda 2020 —  «  ein Kongress macht Mut  }  Um diese Fragen drehte sich der Kon-  gress »Agenda 2020 — Mutig gegen  Armut« in der Evangelischen Aka-  demie Tutzing. Prominente Vertreter  von Kirche, Presse, Bürgerbewegun-  ' @  gen und Wissenschaft kamen ins Ge-  ll  spräch mit Engagierten in der sozialen  Arbeit, Unterstützern der Zeitschrift  BISS und Interessierten, die den ge-  Diskussion beim Kongress; v.l.n.r.: B. Schmid (Sozi-  sellschaftlichen Status quo hinterfra-  alreferat München), U. Haerendel (stellv. Direktorin  gen wollten.  der Evangelischen Akademie Tutzing)  Exodus als Gerechtigkeits-Urerfahrung  Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-Strohm schlug den Bogen seiner sozialethisch-  theologischen Überlegungen zurück bis zu den Anfängen der jüdisch-christlichen  Überlieferung: Sei es, dass Mose die Behandlung der israelitischen »Fremdarbei-  ter« in Ägypten als ungerecht empfindet und dafür einen Mord begeht (Ex 2,11f),  sei es, dass die alttestamentarischen Propheten den Slogan »Gerechtigkeit statt Op-  ferfleisch« ausgeben (z.B. Hos 6,6). Dann die jesuanische Tradition, die im An-  gesicht des Armen, Nackten, Gefangenen das Antlitz Jesu erkennt (Mt 25,35-40);DIie Antworten auf die rage, Wads der

Mensch braucht, sind vielfältig wWIE das en und die Kultur, In der wır leben
Wıe aber geht eInNne CGesellschaft damit U WEl das, Was der Mensch BraUuUCHt, 11UT

In begrenztem Umfang vorhanden ist? Setzt sich der arkere beim amp die
Kessourcen durch der erscheint eINe gerechte Verteilung der C;uifer als erstrebens-
ertes Zie| des politischen Wollens un eigenen Handelns?

Agenda 2020 ” A
eın Kongress macht Mut }

i Jm diese ragen drehte sich der KOon-
»Agenda Z A{} utig

Armut« In der Evangelischen Aka-
demie JTutzing. Promiminente Vertreter
VO Kirche, Presse, Bürgerbewegun-
SCn un Wissenscha kamen INS (Ge6: üf/
spräch mMiıt Engaglerten In der soOzialen
Arbeit, UJnterstutzern der Zeitschrift
BISS und Interessierten, die den g — Diskussion Hheim Kongress; FAT. Schmid SOZI-
sellschaftlichen Status UJUO hinterfra- alreferat München), Haerende! stellv. Direktorin
sCN wollten. der Evangelischen Akademie Tutzing
Fxodus als Gerechtigkeits-Urerfahrung
Landesbischof IIr eılınrıc Bedford-Strohm schlug den ogen seIner sozialethisch-
theologischen Überlegungen zurück his den Anfängen der jüdisch-christlichen
Überlieferung: S@e| 6S,; dass Mose die Behandlung der israelitischen » Fremdarbei-
ler« In Agypten als ungerecht empfindet und dafür eınen ord begeht (Ex 20 11),
E1 ©S; dass die alttestamentarischen Propheten den Slogan »Gerechtigkeit Op-
ferfleisch« ausgeben Z 5 HOS 6.6) 1Dann die jesuanische Tradition, die Im AR-
esicht des rmen, Nackten, Gefangenen das Antlitz Jesu erkennt 5,35-40);
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Deispielsweise fortgeschrieben In der Uption für die Armen In der lateinamerikanıi-
schen Befreiungstheologie.

FUr die heutige Zeıt gIng S ihm darum, Verteilungsgerechtigkeit un Reteili-
sungsgerechtigkeit gerade nıcht WIE häufig In der olitik gegeneinander auUSZUSpIeE-
len Vielmehr enötige C555 hbeide »Kreuzbalken«, mMıt eIner »werbenden Ethik«
alle hereinzunehmen. 19)as Doppelgebot der J1e drücke SICH dann eher AUs Im
Befäahigen des Armen als Im Verzicht des Reichen Statt eıner Entmündigung der
Armen Ure eINe komantisierung oder Paternalisierung hedarf CS eIıner Option
mMıit den rmen DITZ Ist jedoch nicht unbedingt preisgunstiger als das Verteilen
ruhigstellender Transferleistungen. Beteiligung und Befähigung Kosten CGield und
Engagement.‘

vA davon len VerkaufBISS. burger In Sozıalen
Schwierigkeiten

Fın hesonderes Engagement, das selt
70 Jahren Bedford-Strohms ortrags-
tite| » Helfen heilst befähigen« In die
Tat umsetzT, Ist die Stralsenzeitung
und Stiftung BISS burger In SOZI-
alen Schwierigkeiten,“ deren Jubilä-

Anlass der Akademietagung
VOo 2627821 272013 WAarl. (jerade In
den Stralsenzeitungen fällt Hote un
Botschaft In eINSs, die Person, die
verkauft Z nhalt LDer KAll-
fer erhält SIE MNUur als Einheit, da SIE
eben nicht über Internet, PoOost US  =

beziehen ist Straßen- DZW. b5-
dachlosenzeitschriften seizen zudem
andere thematische Impulse Al her- \V

KKömmliche Medien Kirchenzeitun-
zqahA4

ZnSCl eingeschlossen.
Menschenwürde ınantastbar?

Häufig thematisiert Prof. IIr Heribert Pranti In seIınen | eitartikeln und OmMmMeEeNTa-
(el[] r ragen A sozilalen Staat Wenn auch die Natur eın Gerechtigkeitsrisiko sel,

estehe doch die Aufgabe des SOozialstaats darin, Schicksale korrigieren und
strukturelle Ursachen VOT)] Armut un Benachteiligung abzubauen. In eıner L’emo-
Kratie drücke sich Cas aus In Integration und Inklusion. Stralßsenzeitungen WIE BISS

Vgl AUCR: Gerechte el  abe Befähigung Eigenverantwortung und Solidarität. Fine
Denkschri des ates der FEKD ZUYT rmMUu In Deutschland, hg VO Kirchenamt der -K  S
Gütersloh 2006 Nur noch als PUDF erhältlich Unter http://www.ekd.de/EKD-Texte/denk-
schrift_gerechte_teilhabe.htm! 1452015
http://www.biss-magazin.de/
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hbetreiben aktive Demokratiearbeit, indem SIE kleingemachte Menschen wieder
grolß machen. Verfassungswidrig erscheint dagegen staatliches Un wirtschaftliches
ebahren, das Menschen Klein mMmacht un In Langzeitarbeitslosigkeit hält

Wıe unantastbar Ist aber Im konkreten en die Würde des Menschen? Ist Ar
tikel des deutschen Grundgesetz DEUIT: eın Sprüchlein, Verfassungsliyrik, der doch
Handlungsanleitung?

Kommt die Schweiz ihrem Nspruc näher, den SIE In der räambe!|l in-
1er Bundesverfassung erhebt yclase die Stärke des Volkes sich mMisst Woh! der
Schwachen«? der MUSSeEe MNan heute nıcht europawelt feststellen, dass den Ban-
ken, AX-Unternehmen und Shareholdern eıne höhere Systemrelevanz ZUSS-

I In M_ —  n M_ —/ ' —la n ——| M
au

K &’
%.

Eröffnungsrede Von Heribert Pranti (Sü  eutsche Zeitung); Foto Stephanite Dillig
sprochen ird als den Menschen, die In Europa leben? Pranti SCNAIIIE aus den
LDemonstrationen In den europäischen Metropolen, dass der Ruf nach Regeln für
Minimalstandards des wirtschaftlichen andelns nıcht langer überhören seıIn
ird und dAass Luropa über alle Vertrage hinaus Cas Vertrauen seIıner bürger he-
notigt. Darüber hinaus würde darin deutlich, dass der ar VOT eIıner kopernika-
niıschen Wende steht eIne 11CUE Arbeitsgesellschaft sollte anstatt Kapital, dessen
usammenbruch weltweite Krisen auslöst, die Gemeinwesenarbeit Öördern. Fiıne
zukunftsfähige Gesellschaft sollte mMiıt anderen Mafßstäben ESSET] als miıt Flexibi-
|1tät, MobDilität un unbegrenztem Leistungsvermögen. DITS ehrenamtlich Tatıgen,
die Ideen, /eıt un auch Geld stiften, Kkönnten Bündnisse eingehen, denn die ala
der Mitmenschlichkeit und Solidarität Ist nach oben hıin en

Praxisbeispiele
In mehreren Workshops wurden diese Gedanken Kkonkretisiert. Herausgegriffen
S@| SE eınen die Vorstellung eıner Wohnbaugenossenschaft In München, die seIit
993 MNECUE nachbarschaftliche Wohnformen auf der Basıs solidarischer Netzwer-
E inıtllert und bereits In 15 Mausern muiıt 300 Wohnungen für 500 Bewohner
realisiert hat |)Iie OGENO stemmt SICH mMiıt ihrem gemeinschaftlichen und 1 C5-
sourcenschonenden Ansatz Mietpreiswucher un die Ideologie des indivi-
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duellen Wohneigentums, welche In die /Zeıt dynamischer | ebensentwülrtfe nurmehr
SscChiIeC Anstattdessen werden Beteiligungsformen etabliert, die den Rewoh-
DE eın Geh] der Gemeinschaft erleben un SIE auch He] biografischen rüchen
niıcht Im egen stehen lassen.

Paralle! wurde VOTlT) Schulrektor Martın Huttinger vorgestellt, WIE eINEe ru
und ganzheitliche Förderung VOTI Schülerinnen und Schülern eıner Münchner
Mittelschule onkret gestaltet ird und der Slogan der »Bildungsgerechtigkeit«
vielmehr als »Bildungsteilhabe« erfahrbar ird |J)ıe vielfältigen Beispiele leßen
erkennen, »Wenn/n ‚bildungsterne« Kinder un Jugendliche /ugang Bildung, Kı l-
tur un Offentlichkeit erhalten un damit Anerkennungsgerechtigkeit entsteht«?.

IMUu und Schwulseirn
VVas en [1U diese gesellschaftspolitischen Debatten Reichtum un Ar
MULtT, Teilhabe un Ausgrenzung mıiıt UTN1$ Schwulen tun?® Aus der Perspektive

eInes vollbeschäftigten, erfolgreichen und anerkannten
homosexuellen Mittelschichtbürgers In Deutschland
auf den ersten e nicht allzuviel. IDoch der Blick In
die schwulen/queeren Hochglanzmagazine zeig 1Ur
eINe Seıite der mitteleuropäischen Medaille, die urcn-
traınıerten BOdys den otspots der schwulen Welt
stellen [1UT eıIne (eher Kleinere) Teilmenge der wirt-
schaftlichen Realität vieler Schwuler dar war werden
zahlreiche Marktforschungsunternehmen nicht müuüde
herauszustellen, welche wirtschaftliche Potenz SCHWU:
lE haben, WIE viele Reisen SIE VTO ahr unternehmen“*
EIC DITS Bezeichnung double Income K1dS)
bringt aurf den Punkt, Was inzwischen UrcCc das Bun-

desverfassungsgericht un Einkommenssteuergesetz noch gesteigert wurde:
Aallch eingetragene Lebenspartnerschaften profitieren [1U hundesweit VOIl Ehegat-
tensplitting und Familienzuschlag.
Widerspruch der dunkler Fleck?
Nur unscharf nımmt die GaYy Community jedoch diejenigen wahr, die nicht In
das Erfolgsraster DASsSECN. chwule, die ihre Ausbildung nıcht abgeschlossen en
un SICH mMıt Gelegenheitsjobs’ über Wasser halten, die VO Krankheit gezeichnet
un au art7z-1VeENVeau abgerutscht sind, der die zerbrochene L ebensentwürfe
nıcht verkraften und Im Getriebe ihrer Fırma nicht mehr funktionieren. Freilich
sind Arbeitslosigkeit, wirtschaftlicher Misserfolg oder Trennung nıchts spezifisch
Schwules; ob-Center, Arbeitsagenturen, Wohlfahrtsverbände und Beratungsstellen
sollten keine Unterschiede aufgrund der sexuellen Urientierung ihrer Klıenten

Wild, Annette utIg rmug In BISS (Burger In sozialen Schwierigkeiten), unı
201 3, 24-27/,
Vgl http://www.spiegel.de/reise/aktue!l /gay-travel-deutsche-reiseveranstalter-werben-
um-homosexuelle-a-848021 htm! 09.09.201 3}
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chen. Allerdings stellt sich die rage, WIE aufmerksam die schwule Szene diejent-
CN wahrnimmt, die nicht (mehr) mithalten Kkönnen hbeim Wettbewerb Immer
eurere Klamotten, Immer orößere Wohnungen, Immer hippere Smartphones.

Angesichts der zunehmend dramatischeren Verwerfungen In Luropa auf Ar
Deits-, Wohnungs- un Finanzmarkt stellt sıch die rage, WIE Z 5B schwule E
ternehmer eınen peltrag gerechterer Teilhabe eisten können. F3SSEN sıch viele
Uberstunden nicht auch auf mehrere Schultern verteilen? KOonnen Eintrittspreise
nıcht atch nach wirtschaftlicher Leistungstähigkeit gestaffelt werden?Vor seIıner /eıt WAarT
offensichtlich das Pro-
jekt des Schwulen KOMmM-
munikations- un Kınl-
LUrz  rums In München ANamens »Schwung«, muit
dem In den 1990e@er Jah B(el/} eın Wohngebäude
Inmıitten des Szenevier-
tels erworben und her-
gerichtet werden sollte,

insbesondere alte-
1ET7)] un ranken Schwu-
len Heımat In der Mannerpaar In der Halle, ana Führerhieten. SO manchen
Ideen aus diesem Projekt begegnet [an heute In eIner Genossenschaft wWIEe der
OGENO Ist die /eıt eıf für eıne Neuauflage der sind die entstehenden al=z
ternatıven Wohnmodelle der Mehrheitsgesellschaft inzwischen offen für
schwule, lesbische, UUCETE Lebensformen?

Schwuler Porno Ausbeutung der Kunst?
Auch WEl SCNAUE Zahlen schwer ermitteln sind die Pornoindustrie SETZ welt-
weıt Hunderte Millionen Dollar un FEuro damit die Konsumenten In den (je-
11US$5 nNackter aut Kkommen WEeNnNn AUCh AI auf rapiler, Leinwand oder onıtor.>
DITZ schwule Pornoindustrie stellt dabe! SeWISS eınen nıcht vernachlässigenden
Te!il dar. Wıe steht C5 jedoch die Bedingungen der Darsteller, die ihren Leib
Markte tragen‘

[ )Diese und weltere Fragen rund den Themenkomplex »SeX, Pornographie
un christlicher Gilaube« stellten sich die Teilnehmer der Men’s Pre:( Onile-

des Jahrestreffens Vo Europäischen Forum 8./9 Maı 2013 In Zug UJUm
sıch der aterıe miıt eınem kritischen Blick nähern sahen sSIEe sich ZURÄäCHSTt den
finnisch-dänischen Dokumentarfilm » Al! BOYS«° AUuUs$s dem ahr 2009 arın De-

Vgl http://www.brandeins.de/archiv/201 2/digitale-wirtschaft/digital-kommt-besser.htm\
Al| BOYS, Finnland/Dänemark 2009, esie Merkkul Heikkinen [LV D) erhältlich hei Salz-
geber CO Medien GmbH
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gleitet der Regisseur Markku Heikkinen den Produzenten und die Narsteller eıner
tschechischen Porno-Schmiede über mehrere Fe ninweg un stellt die magına-
tion der bewegten Rilder hart die Wirklichkeit: mal beschäftigen sich die
sehnlichen Hs 20-jährigen DOVS VOT der Kamera miteinander, dann geben SIE
ungeschminkt In der 1IE des FEIternhauses neben der Mutftter oder In den rmen
hrer Freundin Auskunft über hre Ciefühle He diesem Business. Portraitiert ird

Ruda Prochazka Alas ASarOn awke, FEx-(jeliebter des Porno-Produzenten und
negISSEUrS Dan OmMmar und Narsteller In Filmen VOIe WIE »Bareback
Adventure« oder »MeYy Dude anna Rlow Job?«. Lr meılnt, Aass Al In den |JSA
nach WIE VOT eın Star SEeI Nach seIıner rennung Vo Produzenten leht el jedoch

Ruda Prochazka. Filmstil! AUS » Al| DOYVS« © Salzgeber)
auf der Straße, In eıner Baracke, chläft auf eIıner versifften Afraze inmıtten VOI]

MUüll, und die OSse-ups auf seın Gesicht voller Picke| un Ek7zeme stehen In SCHAT-
fem KOnNirast 7/u makellosen Jünglingsantlitz seıner weichgezeichneten Pornos.
Im Film ist Er nıcht der einzIıge Junge, den die Gesundheit wentger nteressiert Alc
der Kick des verhältnismälsig unkompliziert verdienten (ZeIdes. Wobe| Als egen-
eispie Filip ezeigt wird, der den Absprung In eınen Job Als Musiker, und KA-
diomoderator cschafft und 7Ur Pornoindustrie ZAB Zeitpunkt des Interviews Kkeinen
Kontakt mehr Hat

MIt gemischten Gefühlen heurteilten die Teilnehmer der Men’s Pre-Conference
den Eilm / en diesen csehr düster gezeichneten ildern Aaus Usteuropa INU-

tel mancher, dass auch Porno-Labels existieren, die ihren Protagonisten höhere
agen und Hessere | ebensverhältnisse ermöglichen. Diskutiert wurden n Kleinen
Gesprächsgruppen mehrere rragen 7u Themenkomplex SEX und Pornographie

Vgl auch die Findrücke VOo  > Wiedemann, |)Dennis: iJnsere Berufungen. Bericht VOI] der
Jahreskonferenz 201 des uropean -Orum In /ug Schweiz), In HukK-Info 188 uli-Sept.
2013);
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AUS$s dezidiert christlicher IC sowohn| allgemein-gesellschaftliche als auch DET-
sönlich-individuelle:

Gehört SX Immer eıner Partnerschafft? Wıe stehe ich offenen Partner-
SChaftene
Wıe verhält CS SICH mMıt zufälligem,
nıcht-kommerziellem SX und Kaäyıtlı=-
chem Sex/Prostitution und christlicher
FEthik? ann ich SEX kaufen/verkaufen
un als Christ damit lehben? B

Ist Pornagraphie Te!l| der Sexualıtät InNn=-
erhalb eıner vertrauensvollen und SE
bılen Partnerschafft? Filmstil! Aaus » Al BOyS« © Salzgeber)VWas gefällt Mır heim Betrachten VOonNn
schwulen POornos® Was INAS ich Sar nicht?
Wıe »gerecCht« funktioniert die Porno-Industrie der auf GCSSGH Rücken ird
das Geschaft mMıt der | ust ausgetragen

In den Gruppendiskussionen wurde deutlich, dass Antworten auf diese Fragen
stark VOIT) der eigenen religiösen un biografischen Pragung abhängen un sehr
kontrovers über die unterschiedlichen kirchlich-religösen Einstellungen hinweg
heurteilt werden.

Gerechter Handel mıt der schwulen Lust Zunkunftsmusıik?
schwuler POorno U Kunst oder Ausbeutung Ist ird Im weltweiten Kontext un

De] der Masse Pornos eher mıt eıInem »UunNd« beantworten SEIN: FS oibt sicher
äasthetisch ansprechende bornographische Bilder und Filme, die den Menschen
VOT der | inse mM Hesten Siınne als eschöp (jottes en [1)as gab S ÜFG alle
Jahrtausende Menschheitsgeschichte hindurch; heute ıst die Verbreitung und Ver-
fügbarkeit insbesondere UFE das Internet exponentiel| angestliegen.

Dart [11afll als schwuler CHÄrist unbelastet un NaIlV dem Gewimme! nackten Flei-
sches VOT der Kamera zusehen oder hat Nan die rage Mach den Produktionsbe-
dingungen stellen? Fın hinkender Vergleich: darf sich eın Christ eın mMmodernes
Smartphone kaufen ohne sich darüber eın (G‚ewlssen machen, Wer In den MI-
nen seltener en un In den Fabriken He der Herstellung VOT)] Handys gif-
tigen Däampten seINE CGesundheit EeIN-
Hülßt? Allerdings ird damit deutlich,
dass jedwedes Konsumverhalten nıcht
mMoralisch neutra|l Ist [ ıe rage,
welchen Bedingungen Pornos edreht
werden, Ist also Im Gesamtkontext z
wirtschafft! icher un gesellschaftlicher
Gerechtigkeit diskutieren. Und
wenIıg ratentrezepte die Gesellschaft
und die olitik für Cas LO und Cjab:

haben, wenIıg llegen die Antworten Im Speziellen auf der Hand Vielmehr ist
jeder selbst gefordert, seıIn Kalıf: un Konsumverhalten reflektieren.
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Dennoch Könnte die Idee eINES Teilnehmers He der Pre-Conference welterver-
folgt werden: VWarum niıcht eın Markenzeichen etablieren, das nachweislich DE-
statigt, dass eın Porno fairen Bedingungen entstanden Ist? [ )ass a1sO der
Produzent die Sozial- un Krankenversicherungsbeiträge SOWIE Steuern ezahlt
hat, dass die CGesundheit der Darsteller vorgeht, dass längerfristige Engagements
vertraglich vereinbart sind US  = Fın Siege! für yfaires tficken« zieht vielleicht eınen
öheren Preis nach Sich en wirtschaftlich oft besser gestellten Konsumenten SONll-

dieser Aufschlag als solidarischer beitrag wert S@IN.
Vielleicht Ware die Umsetzung dieses L abels eın Projekt für jemanden wWIıEe )a-

vVid berger, der mMiıt seınen Kontakten schwulen erlagen auf diesem VVeg auch
christliche Verantwortung für die Brüder VOT der Kameralinse etablieren Könnte.

Christian Herz, Diplomtheologe, arbeitet Im Sozialreferat der Landeshauptstadt München
und ist Vorstandsmitglied In er chwule Theologie.


